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„Frauen, die sich opfern'
Kriniinalschauspiel in 4 Akten von K. Brenkendorr

mit Ellen Richter in der Hauptrolle.
Regie: Richard Eichberg.

(Monopol: James Kettler, Berlin)
Der nicht mehr junge, aber sehr reiche Grosskauf-

niann Robert Erle, welcher Witwer ist, hat zu der Tochter

Lisabeth seines Prokuristen Wollnau eine innige
Zuneigung gefasst. Lisabeth Wollnau ist jedoch heimlich
verlobt mit Egon von Holberg, muss aber erfahren, dass

dieser sie mit einer Tänzerin hintergeht. Sic löst daher
ihr," Vei lobung und gibt dem Grosskaufmann, zur grossten

Freude der Eltern, ihr Jawort. -- Georg Erle, der
Sohn des Grosskaufmannsaus erster Ehe, hat gegen
den Willen seines Vaters die Schauspielerin Lisa Rothe
geheiratet und ist befreundet mit Egon von Holberg,
dem ehemalig heimlich Verlobten seiner jungen
Stiefmutter. An diesen wendet sich Georg Erle, als er zur
Erlangung einer Stellung die Summe von 1000 Mark
benötigt, die sein Vater ihm verweigert hatte. Egon
von Holberg aber ist selbst stark verschuldet und hat
den Rest seines Vermögens auf der Rennbahn verloren.
Er bittet seine ehemalig heimlich Verlobte, die jetzige
Frau Lisabeth Erle sen., um eine Zusammenkunft im
Stadtpark und will von ihr das Geld zu leihen versuchen.
Durch Georg Erle, der an diesem Tage gerade zu ihm
kommt, um von ihm pekuniäre Hilfe zu erbitten, wird
Egon von Holberg aufgehalten und kann nicht zur
verabredeten Zeit im Park erscheinen. Lisabeth Erle ent-
schliesst sich nach vergeblichem Warten, in die Wohnung

Egon von Holbergs zu gehen, um ihn nach der
Bedeutung seines Schreibens zu fragen. Als sie von
der Wirtschafterin gemeldet wird, drängt Egon seinen
Freund in ein Nebenzimmer, um die Dame empfangen
zu können. Lisabeth verweigert Egon von Holberg ihre
Hilfe und geht. Nach einigen Minuten hört die
Wirtschafterin Egons einen Schuss fallen und sieht gleich
darauf Georg Erle, einen Revolver in der Hand, die
Wohnung fluchtartig verlassen. Im Arbeitszimmer findet

sie ihren Herrn entseelt vor, und benachrichtigt
sofort die Polizei. Inzwischen eilt Georg Erle, verstört
und kaum seiner Sinne mächtig, nach Hause und gibt
seiner Frau einen verworrenen Bericht. Als das junge
Paar bei Tische si4zt, wird Georg wegen Mordverdachtes
verhaftet. Lisa ist von der Unschuld ihres Gatten überzeugt

und sucht in dem Bestreben, ihren Mann zu retten,

dessen Vater auf, der sie kühl und erstaunt
empfängt. Den erwarteten Trost und Beistand findet sie
jedoch nicht, sondern muss sich sagen lassen, dass nur sie
die Schuld an der ganzen Sache trüge, denn wenn sein
Sohn sie nicht geheiratet hätte, wäre er nie in eine solche

Lage gekommen. Gebrochen verlässt Lisa das Haus
des stolzen Mannes, der sich mit harten Worten nun
ganz von seinem Sohne losgesagt hat.

Am andern Tag sitzt Lisabeth Erle, die junge Frau
des Grosskaufmanns, lesend im Garten ihrer herrlichen
Villa. Da erfährt sie durch eine Zeitungsnotiz, dass

man Egon von Holberg erschossen aufgefunden hat, und
Georg Erle, des Mordes an seinem Freunde verdächtig,
verhaftet worden ist. Weiter heisst es, dass man aus
Gründen der Aufklärung nach einer unbekannten Dame
forsche, die, laut Aussage der Wirtschafterin, am Tage
der Tat bei Egon von Holberg war.

Sie entschliesst sich, zur Gattin Georg Erles zu g°-
hen und ihr den Brief zu geben, den Egon von Holberg
kurz vor seinem Tode an sie geschrieben hat. Lisa,
zunächst verwundert über diesen ersten Besuch ihrer
Schwiegermutter, ist hocherfreut, nunmehr einen Beweis
der Unschuld ihres Mannes in den Händen zu haben;
es kommt ihr dann aber zum Bewusstsein, was die Preis
gäbe des Briefes für ihre Schwiegermutter bedeutet und
sie sagt ihr nach kurzem Zögern, dass sie selbst sich als
Empfängerin dieses Briefes und als die Dame, die Egon
von Holberg besuchte, ausgeben will, wobei ihr die
Gleichheit der Vornamen zu statten kommt. Am Tag
der Gerichtsverhandlung wird durch den Verteidiger auf
Grund des angeblich an die Gattin des Angeklagten
gerichteten Briefes folgendes festgestellt: Egon von
Holberg war in Schulden geraten und wandte sich an diu
Gattin des Angeklagten, um ein Darlehen von ihr zu
verlangen. Frau Erle besuchte ihn, während Geor^;
Erle bei ihm war. Um die Dame empfangen zu können,
drängte Egon von Holberg seinen Freund ins
Nebenzimmer, wo dieser, ermattet vom langem Herumirren,
endlich einschlief. Die Gattin Erles verweigerte ihm
ihre Hülfe und ging. Nun sah Herr von Holberg keinen
Ausweg und beging selbst die Tat. Durch den Schuss
erwachte Georg Erle, fand seinen Freund tot am Tisch
und eilte, vor Entsetzen kopflos geworden, davon, vor
Aufregung den RevoWer mit sich nehmend. Nach diesen

Ausführungen des Rechtsanwaltes wurde Georg
freigesprochen und von seinem Vater mit in dessen Haus
genommen, wo dieser ihm nahelegte, dass er sich
nunmehr unbedingt von seiner Frau scheiden lassen müsse,
da auf ihr der Verdacht der Untreue ruhe.

Lisabeth Erle, die Gattin des Grosskaufmanns, ist
ungesehene Zeugin dieser Unterredung und entschliesst
sich nach furchtbaren Gewissensqualen, in einem Brief
an ihren Gatten zu gestehen, dass nicht seine Schwiegertochter,

sondern sie, seine Gattin, die Empfängerin des

Briefes und die frühere heimlieh Verlobte Egon von
Holbergs war. Robert Erle findet den Brief und eilt
fassungslos damit zu seinem Sohne, der, glücklich über
diese Aufklärung, seine junge Frau herbeiholt, j Und
während Robert Erle nachträglich den Bund des jungen

Paares segnet, sucht und findet Lisabeth den Tod
im Wasser.
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„Druuen, llie siek «pkern'

iaiseliauspiei in -i ^Kten von K. DrenKeiiclort
inii Dlle» Dieliter in cler Dauntrolls.

Regie: DieKsrci DieliKerg.
lNunnnoi: dsmes Ksttier, Deriin)

Oer nielil inelir innge, nl>er seiir reieire OrossKnnt-

,,,:,,,„ Dol>ert Drle, weieiier Witwer ist, Iint sn der ?«oli-
ter DisuKetK »eines DrnKnristsn Wniinnii eine innige Tn-

iieignng getnsst. DisaKetI, Woilnsii ist iedooli lisiinlisli
vsrlnlii mit Dgon von DnIKsrg, innss ni>er ertniiren, dnss

ciieser sie mit einer ?änssrin IiintergeKt. Lie iöst cini,er
ilire VsiloKnng nnci gikt cieni OrnssKsnIniann, snr gröss-
Nu, Krsnds cler Ditsrn, ikr dawart. — Osorg Dris, cier

Lelm ,Ies OrossKnnIinnnnsnns erster DKe, Iini gegen
,ien Willen seines Valens ,lis Lein, nspisisrin Kisn Doli,«
gelieirntet nnci ist Kstrsnndst mit Dgon von DolKsrg

,'!,,'nn,iig in'iiniieli Verl,>i,len «einer zungen Ltist-
nnitter. ^,n clissen wendet sieli Oeorg Drle, nis er sur
Driangnng sinsr Ltsiiung ,Iie Lumms von Illltti iVIarK

lisnötigt, clis ssin Vater iliiii verweigert iistts, Dgon
vo,, Doll>erg aker ist seikst stark vsrseliniclet innl Inil
cien Rest seines Vermögens nnt cier DennKsKn verloren,
Iir iniist ssins «Iieninlig iisiniiisii VerioKts, clis ietsigs
Drnn Disslietli Dide sen., nm eine ^nsninmenkuntt im
LtndtiisrK nud wiii von ilir clns Oeld su leiken versuslien,
Dnrek Oeorg Dide, clsr nn clisssin l'nge gerncie su ilin,
Kommt, uni vnn iinn neknniäre Diile sn erkittsn, wirci
Dgon von KIniKerg nntgslinltsn nnci Knnn nislit sur vsr-
skredelsn /^sit im DsrK ersekeinsn, KisnKstl, Drle snt-
ssidis^i sisi, nnsi, vsrg«d,ii,d,s,n Wsrtsn, in dis Woli-
nnn? Dgon vc>ii Dnllisrgs SN gslisn, NIN ilin nnsii clsr
Dsclsntnng ssinss 8«Kr«iKens sii lrngen, ^,is sie von
der WirtseKnItsrin geineidet wird, drängt Dgon seinen
Krluniil in sin X>sKsnsimmsr, uu, dis Dnms smntnngsn
/,, I<ö,,nsn, Di,sa1>stK vsrwsigsrt Dgon von KKoiKoi-g iln-s
Ii ilis und gslit, Kacd, sinigsn IVlinutsn Köid dis Wird-
s, in,Iis, in Dgnns sinsn LeKnss tnllsn nnci siekt gisisl,
dnrnnt Osorg Drls, sinsn Dsvolvsr ic, clsi- Dnnd. ,ii,>

Wolmung linskinrtig vsrinsssn. Iin ^rksitssimmsr lin-
det sie ikren Herrn entsssit vor, nnci KenneiirieKiigt so-
lorl die Doiissi. Inswissiisn siii Osorg Dris, vsrsiört
nnd Knnn, ssinsr Linns mäelitig, nnsi, Kinns« nnd gilit
seiner Drsn einen verworrenen DerieKt. ^,is ciss innge
Dnnr Ittd d"issl,s si^st, wird Osorg wsgsn iVIordvsrdnsiites
vsriisttst, Diss isi von cier DnseKnici ikrss Ostten iii>er-
sengt uuci susid iii dsm DsstrsKen, iiirsn Mann su ret-
isn, dessen Vnter anl. dsr sie Kidd und erstsnnt s.mr,-
langt. De» erwsrieten dornst unci Deisisnd iindst sis is-
doel, nieiit, sondern mnss sieii ssgen lassen, dsss nnr sie
die Lelinid sn cier gsnsen LneKe irnge, denn wsnn sein
Loiin sie nieki geiieirsiei Kätie, wäre er nie in eine sok
eke Dnge gekommen. OeKrneKen verlässt Diss dn« Dnns
des stoisen IVlnnnes, der sieii mit Knrten Worten nuu
gnns vnn seinem LoKns losgesagt Knt.

^cm sndsrn ?ag sitst DissKstK Dris, dis inngs Dr:,,,
ciss OrossKsntninnns, Isssnci iiii Onrten ikrsr iierriieiien
Vidi,, Dn ertäiirt sie dnreii sine ^sitnngsnniis, dnss

mnn Dgon von Kloliisrg srssiiosssn snlgslnndsn lint, iind
Osorg Dris, clss Mords« nn ssinsm Drsnnds verdäsldi^,
vsriisttst worden ist. Weiter Keisst ss, dnss insn nns
i!,nndsn clsr ^VntKKiiuug nneli sinsr nnksknnntsn Dnius
lorselis, clie, isnt ^cnsssgs der WirtseKsttsrii,, sin "Kags
dsr Vst Ksi Dgnii von Klollisrg wnr.

Lis sntseliliesst siel,, snr Osttin Oeorg Drlss su gs-
Ken und ilir cisn DrisI sn gsksn, cisii Dgnii voii IlnIKsrg
Kni's vor ssinsiii ?nds nn sis gesekrieken Kni. Diss, su-
näeksi verwnnciert iiker diesen ersten DssnsK iiirsr
LeKwisgermntter, ist KooKertreut, nnnmekr einen Deweis
der DnLsKnicl ikrss iVIsnnss in dsn Däncisn su Kaken:
ss Kommt ikr cinnn nksr snm Dewnsstsein, wns ciis Dreis
gske dss Drislss tiir ikrs LsKwisgsrmnttsr Kedeutet uu^I
sis sagt ikr nnek Knrsem Zögern, cinss sie seikst sieii sls
Dini'iängerin dieses Dristss nncl nls clis Dsins, ilis Dgon
von DolKsrg Kssnoilte, ansgeiien wiii, wokei dir ciis
OdeieKKeit der Vornnnien sn statten Kommt, ^.m d^ng
der OsrieKtsverKsnkllnng wird dnrek den Vsrteicligei' auf
Ornnci des nngeKIieK nn die Onttin clss ^.ngsKIngtsn gs-
risktstsn Dristss lolgendes testgsstellt: Dgon von KDK
Ksrg w^sr in Lsliiddsn gsrstsn nnd wandte siel, nn ciis
Onttin des Angeklagten, nm ein DnrieKen vc>u dir su
verlangen. Drau Drle Iissnelite ilin, wäkrend tl<><n

Drle Ksi ikm wnr. Dm die Dame einplnngen su Können,
drängte Dgon von DoiKerg seinen Drsnnci ins DsKsn-
simmsr, wo ciisssr, srmnttst vom inngsm Dlsrumirrsn,
sndijsk sinseiiiiel. Die Onttin Dries verweigeits iinn
ikrs KDiits nnd ging, Knn sali Dsrr von DoiKsrg Ksinsn
^nswsg nnd Keging ssikst cii« d^at, Dnrsk den LeKnss
erwaekte Oeorg Drie, land seinen Drennci tot am ddsel,
nnd eilte, vor Dntsstsen Koptlns geworden, davon, vor
^utregnng dsn Devolvsr init sieli nelimend, Kneii die-
sen ^nstniirungen des DeeKtsanwaites wnrde Osorg trsi-
gssnrosiisu un,! von ssinsm Vntsr mit in cissssn Klans

gsnommsn, wo ciisssr ilnn naiieisgts, cisss sr siek nnn-
inelir nnkedingt von ssiner Dran seiisiden inssen miisse,
da snl ikr cisr VsrdssKt dsr Dntrsne rnks.

DissKstK Drle, ilis Osttin des OrossKantmauus, Kr
nngeseksne ^isngin ciisssr Dntsrrscinng nnd sntseldiesst
si, nacdi Iiii cditiisrsn Oswisssnsqiiaisn, in sinsii, Drist
sn iiirsn Onttsn sn gsstsiien, dass nieki seine LoKwieger-
tooiiter, sonciern sis, seine Onttin, die Dmnlängerin des

Dristes nnci dis trnksr« KsimiisK Vsrioiits Dgon vnn
D«ii)srgs war, DoKsrt Dris lincist cisn DrisI nnd siii
Isssnngsios damit su ssinsm LoKns, cisr, g1iicd<1i<i, nksr
disss ^.ntklärung, ssins inngs Dran KsrKsiKoit, Dnd
^vdiiiinul DoKsid Dili> nsskiidiglisk den iZuud des in,,

gen Dsares segnet, snekt iind linclet Disslietli dsn d'od
im Wasser.
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